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Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe

Dreis . Ehrend de? Krieges an allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugs -
l1 Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteljährlich Mf . 2 .70 . Von der

»der den Ablagen abgeholt , monatlich 60 Pf . Auswärts ( Deutichland )
^ rch die Post Mk. 3 .25 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung .

Vn ? ' n Oesterreich- Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schweiz , Italien bei
St . -,«, " îtfllten. Uebriges Ausland (Weltpostverein ) Mk . 9 .— vierteljährlich durch die

^ ^ ^ s stellk . Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur aus VierteljahrZschluß

Sotct" wsdruck und Verlag der „ Vadenla "
» L .-G . für Verlag

Druckerei, Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Beilagen :
Eimnal wöchentlich: das illustrierte achtseitige Unterhaltungsblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich: da? vierseitige UnterhaltungSblatt
„ Blätter für den Familientisch "

Wandkalender » Taschenfahrpläne usw .

Änzeizenoreis : Die ueoeuin .Ulige kleine ^ ciu o ) ec ocre .i .-Haien 2 -> 4*r, .-Keilnuten
60 Pf . Platz - , Kleine - und Stellen - Anzeigen 15 Pfz . PlatzVorschrist mit 20 °/» Aufschlag

Bei Wiederholung entsprechender Nachlas; nach Taris
Bei Nichteinhaltung de? Zieles , Kla .ieerhebung , zwangsweiser Beitreibung und Konluri -

verfahren ist der Nachlag hinfällig . Beilagen nach besonderer Vereinbaruug
Anzeigen - Aufträge nehmen alle Anzeigen-VermittlungZstellen entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 8 Uhr , bezw. nachmittag ? 3 Uhr
Redaktion und ÄeschZjtsitelle : Adleritraße 4-2

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : T h . Meyer ;
für Ausland . Nachrichtendienst und den illgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von halb 12 bis I Uhr mittag ?
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Hauptquartier , 7. Mai , vorm .
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Das Zusammenarbeiten der Verbündeten .
Budapest » 5 . Mai . Plan und strategische Ausar -

beitung des siegreichen Durchbruchs in Westgalizien
rühren von Freiherrn Conrad v . Hötzen -
d o r f als Chef des östereichisch- ungarischen Großen
Generalstabes im operierenden Oberkomnrando her .
Gemäß dem Grundsatze des völligen Z u s a m -
m e n a r b e i t e ns der deutschen und österreichisch-
ungarischen Armeeleitung erfolgte auf seinen Vor -
schlag die Ueberweisung der deutschen Armee des
Generalobersten v . M a ck e n s e n an die West-
galizische Front . Nachdem sich dieser persönlich mit
den ? operierenden Oberkommnado ins Einvernehmen
gefetzt hatte , übernahm er den Oberbefehl über die
vereinigten österreichisch- ungarischen und deutschen
Streitkräfte an der westgalizischen Front und
leitete die operative Durchführung des
Planes . Die Wirkung der verbündeten schweren
Artillerie überbot nach Berichten von Augenzeugen
alle menschliche Phantasie . Ganze Stellungen wur -
den durch die Artillerie weggefegt . Dann ersolgte
der gewaltige Sturm , und die noch am Leben Ge -
bliebenen wurden gefangen genommen .

Vorboten einer Räumung Przemysls ?
Wien , 6. Mai . Die Korrespondenz Rundschau

meldet aus Krakau : Der russische Komman¬
dant von Przemysl hat angeordnet , daß die V e r -
wundeten und Kranken aus der Festung in
das Innere Rußlands gebracht werden
sollten . Diesen Transport begleitet auf Befehl des
Kommandanten der Wiener Arzt Dr . Baier , dem
fünf Studenten der medizinischen Fakultät der
Universität Wien , die in Landsturinverwendung in
Przemysl standen , beigegeben wurden .

Die österreichischen 42 -Zentimeter -Hanbitzen .
Frankfurt a. M ., 6 . Mai . Der Kriegsberichter -

statter der Franst . Ztg . meldet aus dem k. u . k.
Kriegspressequartier : In den gewaltigen West-
galizischen Kämpfen spielte eine österreichische 42-
Zentimeter -Haubitzenbatterie eine wichtige Rolle .
Ich konnte diefurchtbareWirkung dieses bei
Skoda in Pilsen zu besonders wirksamer Küsten -
Verteidigung gebauten Geschützes bereits im Ja -
nuar bei Tarnow aus eine Distanz von 12 Kilo -
meter beobachten . Die Detonation und die Schuß -
Wirkung sind kolossal, um so mehr , als das Geschoß
noch um 300 Kilogramm schwerer als das deutsche
42 -Zentimeter -Geschoß . Da die Explosion dieses
Geschosses alles Leben in einem Umkreise von
meheren hundert Metern vernichtete , war die Wirk -
ung besonders bei der artilleristischen Vorbereitung
der gegenwärtigen Kämpfe von großer Bedeutung .

Aer Krieg zur See .
London » 7 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Das Reutersche Büro Meldet aus Whitby : Ein
deutsches Unterseeboot versenkte in
der Nordsee den Fischdampser „Merry Js -
lington "

. Die Besatzung wurde in Whitby an
Land gebracht .

London , 7 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Reuter . Der Dreimastschoner „Earl of Latham " ,
der 132 Tonnen faßte , ist gestern bei Kinsdale von
einem deutschen Unterseeboot durch Ka -
nonenschüsse in den Grund gebohrt worden .

Die Wirkung der Beschießung Dünkirchens
in England .

Nach einer Beschreibung der Beschießung Dün -
kirchens sagt die Times :

Das sind einige von den Wirkungen dieser
großen Geschosse , die aus einer Entfernung von
Mehr als 20 (englischen ) Meilen abgefeuert wurden .
Der Schaden , den diese weittragenden Haubitzen an -
richten können , ist wert , bei uns zu Lande erwogen zu
werden .WennderFeind bis zui/Nordküste Frankreichs
vorgedrungen wäre , würden diese Kriegsinaschinen
auf den Klippen von Calais aufgestellt worden sein.
Ihre ungeheuren Geschosse wären zerschmetternd
in Dover eingefallen . Der Feind wäre Herr der
Meerenge geworden . Das i st e i n e G e s a h r ,
welche England noch immer bedroht .

*
London , 7 . Mai . (W .T .B . Nacht amtlich .) Das

Reutersche Büro meldet aus Kapstadt , daß Gene -
r a l B o t h a den Eisenbahnpunkt Karibik mit den
Stationen Johann Albrechtshöhe und Wilhelmstal
besetzt habe .

Italien und Oesterreich .
Berlin , 7 . Mai . (Frkf . Ztg .) Nach den hier vor -

liegenden Berichten hat sich in dem Verhältnis
Italiens zu Oesterreich -Ungarn in den letzten
2 4 Stunden nichts geändert .

(Weitere Telegramme siehe 2. Seite .)

Im lkhtcu Lindl» !».
Die Feier des Gedächtnisses der „Tausend von

Marsala "
, die mit der Einweihung des Denkmals

für den zum Nationalhelden der Italiener geworde -
nen Giuseppe Garibaldi begangen wurde , ist ver -
rauscht . dÄnnunzio , der Abtrünnige seines Vater -
landes , ließ sich von einem in Ekstase getriebenen
Volkshaufen wie als einen Gott umsubeln , aber
durch das Fernbleiben des Königs und der Minister
erhielt das Fest keinen nationalen , sondern einen
Parteicharakter . Die Drahtzieher des Ganzen , die
italienischen Freimaurer , welche über eine bewun -
dernswerte Gabe verfügen , für ihre Ziele Stimm -
ung zu machen , hofften ja die Veranstaltung zu
einer tönenden Einleitung für den Krieg gegen
Oe st erreich und Deutschland machen zu
können . Die Frankfurter Zeitung bestätigt nach
einem Berichte aus Mailand unsere Auffassung ,
daß die Quarto -Feier als K r i e g s f a n f a r e n -
Stoß hauptsächlich von der Freiman -
rerei veranstaltet worden ist , und daß diese
nun über das Fernbleiben des Königs und der
Regierung wütend sei . Nach Ansicht der Freimaurer
habe nur kleinliche Furcht von den Folgen der Rede
dAnnunzios die Regierung zur Absage veranlaßt .
Letzteres ist nun nicht richtig , der König und die
Minister blieben vielmehr in Rom . weil tatsächlich
die L st e r r e i ch i s ch - i t a l i e n i s ch e n Wer -
Handlungen in das letzte Stadium ge -
treten sind . So konnte die wahnwitzig irregeleitete
Masse sich gründlich austoben , und sie hat sa auch ihr
Mütchen durch feindliche Demon st ratio -
nen gegen das öKerreichische Konsulat und
durch Zertrümmerung einiger Fensterscheiben der
deutschen Straßenbahngesellschast gekühlt . Das
deutsche Konsulat mußte unter besonderen
militärischen Schutz gestellt werden . Es
wäre von Interesse , einmal festgestellt zu wissen ,
wie viele stanzösisch- englische Agenten , mit Geld -
stücken in den Taschen klimpernd , tätig gewesen sein
mögen , um der Stimmung ein bißchen auszuhelfen .
Auch der theatralische Empfang d 'Annunzios war
nichts als Mache , die schwärmerischen Reden der
Delegierten und Bürgermeister , die durchweg im
Banne der allmächtigen italienischen Freimaurerei
stehen , waren vereinbart . Von welchem Geiste die
Feier behrrscht war , geht daraus hervor , daß es
schon vor der Rede des Bürgermeisters von Genua zu
Hochrufen auf den Krieg kam . Den größ -
ten Schmerz bereitete es natürlich den Hinter -
männern , daß d 'Annunzio seine stilistisch sicher wohl -
gefeilte Rede nicht vor offiziellen Persönlichkeiten
vorlesen konnte . Die mit Blut und Eisen geschrie-
benen Taten der Hindenbnrgischen nnd Hötzendorf -
schen Armeen haben wohl manche davon recht bedenk-
lich gestimmt . Hindenburg , Mackensen , Erzherzog
Friedrich und Konrad von Hohendorfs haben d 'An¬
nunzio das Konzept so gründlich verdorben , daß die
Feier weit davon entfernt ist , als Markstein in der
nationalen Geschichte Italiens der Nachwelt geprie -
sen zu werden .

Im übrigen lassen die neu vorliegenden Meld -
ungen erkennen , daß dieLage sehr ernst ge -
worden ist , daß die Entscheidung Jta -
l i e n s st ü n d l i ch erwartet werden kann .
Es ist zwar nicht richtig , wie ein italienisches Blatt
meldete , daß Italien ein befristetes Ultimatum an
Oesterreich geschickt habe , es wird vielmehr versichert ,
daß auch jetzt noch die Verhandlungen
fortdauern , und daß sogar ein eigener
österreichischer Abgesandter mit neuen
Vollmachten und Zugeständnissen in
Rom eingetroffen ist . Oesterreich geht wirklich in
seinen Zugeständnissen an Italien bis zur Grenze
des Zulässigen . Wenn sonach, wie stets in solchen
kritischen Stunden , ja noch zu hosten ist , daß alle
Möglichkeiten der Verständigung noch nicht er -
schöpft s i n d, so steht doch wieder einmal das Ge -
schick eines Landes und Volkes aufdesMessers
Schneide . Es wurde zwar schon mitgeteilt ,
Italien habe mit Frankreich und den
übrigen Dreiverbandmächten bereits
b e st i m m t e Abmachungen getroffen , doch
läßt sich die Wahrheit dieser Nachricht nicht nach-
prüfen . Sollte in der Tat Italien diesen Ver -
trauens - nnd Vertragsbruch gegenüber feinen Ver -
bündeten bereits begangen haben , dann könnte na -
türlich nicht mehr die rollenden Würfel aufhalten .

Wie dem aber auch sei : Oesterreich und
De u t s ch l a n d sehen , wie wir des öfteren schon an
dieser Stelle betont haben , durchaus ohne Sorge ,
und zwar weder nach der politischen wie der mili -
tärischen Seite hin , der Entwicklung der Dinge ent -
gegen . Es ist überflüssig , besonders zu betonen , daß
nicht allein O e st e r r e i ch , sondern auch
Deutschland auf die immerhin schon seit
Kriegsbeginn im Bereich der Möglichkeit l i e -
gende kriegerische Verwicklung mit

Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen:
Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Italien vorbereitet sind . Unsere g e -
genwärtigemilitärischeLageimOften
und Westen berechtigt uns zu der freudigen Hoff -
nung , daß wir der unmöglich mehr lange anfzu -
schiebenden Entscheidung Italiens , möge sie aus -
fallen wie sie wolle , nach jeder Richtung hin gewach-
sen sein werden . Sollte Italien gegen seine Verbün -
deten zu den Waffen greifen , dann würde neben an -
dern Fragen wohl auch diejenige nicht unberührt
bleiben können » au deren Lösung die ganze Welt ein
Interesse hat . >ss .»

<x^ m ^ x>

Chronik.
Baden .

f. Karlsruhe , 7 . Mai . (Urlaub der Staats «
Beamten .) Der seit Kriegsausbruch aufgehobene be-
stimmungsmätzige Erholungsurlaub der Staatsbeamten ,
der ILIO neu geregelt wurde , ist im Hinblick auf die in -
folge der durch Einberufungen usw . sehr gesteigerte In -
anspruchnahme der Beamten und die anerkennswerte
Opferwilligkeit der Beamtenschaft , die ihrerseits alle
Mehranforderungen an Arbeitskraft und Leistungen
gerne zum Wohle des Vaterlandes auf sich genommen
hatte , wieder in beschränkten ! Mahe zugelassen worden .
Im allgemeinen sollen , wo es örtliche Verhältnisse ge -
statten , bis zur Hälfte der in Friedenszeitcn zustehenden
Beurlaubungen genehmigt werden , wobei die Beamten ,
die im Jahre 1914 feinen oder nur einen Teil ihres Ur -
laubS erhielten , zunächst Berücksichtigung finden sollen .
Diese neueste Maßnahme der Staatsregiernng , die auch
bei anderen deutschen Staatsbehörden zur Durchführung
gelangen soll, dürfte in allen Beamtenkreisen dankbare
Anerkennung finden . Der Urlaub ist den Beamten , die
seit Kriegsausbruch meist überlastet sind , zur Erhaltung
ihrer Leistungsfähigkeit wohl zu gönnen .

t Stupferich , 6 . Mai . Anstelle des verstorbenen Be -
zirksrats Paul Kohler in Berzhausen wurde Bürger -
Meister Vinzenz Keil von hier als Mitglied des
Bezirksrats für den Amtsbezirk Durlach für die
Restdienstzeit des Erstgenannten , d. i. bis 1 . April 1916,
ernannt .

$ Freiburg , 6 . Mai . In den Kämpfen um Npern
ist im Alter von 33 Jahren Professor Dr . Albrecht
Maas an der Spitze seiner Kompagnie als Leutnant
der Landwehr gefallen . Professor Maas wirkte hier am
Lehrerseminar und gehörte seit den letzten Stadtverord -
netenwahlen dem Bürgerausschutz an . Politisch zählte
er sich zur nationalliberalen Partei . Der Verstorbene
war Inhaber des Eisernen Kreuzes .

k. Haslach i. K . , 6 . Mai . Das sonst jeweils von Ma '
bis November geöffnete Genesungsheim der
badischen Staatseisenbahnbeamten auf
dem nahegelegenen Hosgut Hechtsberg bleibt in Anbe -
tracht der Zeitverhältnisse im lausenden Jahre ge-
schlössen .

H Ans Baden . Die Zeitungen berichteten vor einigen
Tagen , daß in Bad Kissingen der ehemalige Jesuit und
spätere Weltgeistliche Adolf Freiherr von B er lich -
ingen gestorben sei . Es möchte für unsere Leser nicht
uninteressant sein , darauf hingewiesen zu werden , daß
dieser dichterisch begabte Mann außer anderen Dramen
z. B . „ Garcia Morenos Tod "

( 1881 ) , auch ein Schau -
spiel verfaßt hat : „Die beiden Tilly "

( 1891), und daß
dieses Stück dasjenige war , mit dem Pfarrer S a i e r
von Oetigheim die nunmehr weitgerühmten Oetig -
heimer Spiele im Jahre 1997 künstjerisch erfolgreich ,
aber finanziell fast entmutigend einleitete .

*
+ Unzeitgemäß . Unser ganzes Herz gehört den

Männern vom Roten Kreuz , die mit herrlicher Selbst -
Verleugnung drautzen auf dem Schlachtfeld und dicht da -
hinter die

_ Heldenwerke barmherziger Liebe tun . Aber
unzeitgemäß ist es , daß sie noch immer von einem „ Zen -
tral -Komitee " geleitet und durch ..Territorialdelegierte "
vertreten werden . Unzeitgemäß in demselben Sinne is
das „ Zentral -Depot " für Liebesgaben , das , dem „ Dele -
gierten des Kaiserlichen Kommissars und Militär -Jnspek -
teurs " unterstellt , um Bücher für die Truppen bittet
und die Freudigkeit gar manchen Gebers durch feinen
Namen hemmt . Unzeitgemäß ist der schauderhafte Titel
deL „ Generalkommissariats für die militärische Jugend ^
bildung "

, den Zehntausende unserer für die reine liebe
Muttersprache begeisterten Jungen jetzt am Aermel und
im Munde führen müssen .

Ans anderen dentschen Staaten .
Das Abschlachten von Schweinen .

Berlin , 6 . Mai . Von unterrichteter Seite schreib'
man : Die abschließenden Ergebnisse der Schweine ,
zählung vom 16. April 1915 liegen zwar noch nicht in
allen Einzelheiten vor , das Gesamtbild rechtfertigt jedoch
die Annahme , daß die Gefahr der V e r f ü t t e r u n g
der zur menschlichen Ernährung geeigneten Kar
t o f f e I it durch die Schweine im wesentlichen behober
oder doch erheblich herabgemindert ist. Damit dürfte dad
Ziel d : r Maßnahmen , die die vermehrte Abschlachtuny
von Schweinen zum Gegenstand haben , als erreicht be.
trachtet werden können . Unter diesen Umständen steh«
das alsbaldige Außerkraftsetzen der Bundesratsverord -
nung zu - iivarten , durch die den Gemeinden mit meh :
als 6000 Einwohnern die Verpflichtung zum Ankauf unt
zur Verarbeitung von Schweinen auferlegt ist. Die Aus -
schaltung dieser Zwangsankäufe wird hoffentlich dazu
beitragen , die außerordentlich gestiegene »
Fleischpreise auf ein den Zeitverhält »
nissen tatsächlich entsprechendes Ma '
herabzudrücken .
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Vom Krieg.
Die gefälschte Depesche.

Dem Berliner Tag entnehmen wir : Wir teilten
bereits mit , daß in der Angelegenheit der g e -
fälschten Depesche des W .T .B . über die
angeblichen Einzelheiten der in W e st g a l i z i en
gemachten Kriegsbeute eine behördliche Untersuch -
ung eingeleitet wurde . • Seitens des Oberkomman¬
dos wurde , wie wir hören , auch der St a a t s k o m -
missar der Berliner Börse ersucht , bei
der Klarstellung der Angelegenheit mitzuwirken .
Vom Staatskommissar erging daraufhin eine gleiche
Aufforderung an den Börsenvorstand . Es
war hierorts nur festzustellen , daß die ersten Mit -
teilungen über die Beute gestern von Essen hier -
her an die Börse gegeben wurden und dann Werbreit -
ung fanden . Es wurden auch , wie verlautet , einige
Börsenbesucher zur Auskunftserteilung vom Ober -
kommando vernommen .

Ein durchsichtiger Abschwächungsversuch .
Paris , 7 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

russische Botschaft gibt bekannt , daß die Tages -
berichte von Berlin und Wien über den angeblich
über die Russen in Westgalizien davon -
getragenen großen Sieg keineswegs der Wirk -
lichkeit entsprechen . Die in den dortigen Gegenden
stattfindenden Kämpfe gestatteten durchaus nicht,von irgend welchen Teilerfolgen , die von den
Oesterreichern , Ungarn und Deutschen errungen
seien , zu sprechen . (Auch die russische Botschaft
in Rom hat eine ähnliche Mitteilung veröffent -
licht .)

Paris , 7 . Mai . (W .T .G . Nicht amtlich .) Die
Agence Havas gibt folgende Note aus :

Die russische Botschaft meldet, daß die österreichisch-
ungarischen und die deutschen Tagesberichte bezüglich
des über die Russen davongetragenen Sieges keineswegs
den Tatsachen entsprechen. Dieses Dementi bringt den
Zusammenbruch der von den Deutschen organisierten
Agitation zum Abschluß. Es ist heute ein leichtes, die
verschiedenen Mittel zu zeigen , die die Deutschen an -
wenden , um eine politische und diplomatische Propaganda
zu unternehmen , deren Gründe leicht zu erraten sind.Das deutsche große Hauptquartier kombinierte tatsächlichdrei gleichzeitige Gewalt stütze , der erste er-
folgte im Gebiet von Langemarck . Die von den
Deutschen durch erstickende Gase hervorgerufene Ueber-
raschung gestattete ihnen provisorisch vorzurücken, aber
der Vormarsch wurde noch am selben Abend zum Stehen
gebracht und die von der alldeutschen Presse mit grohemLärm besprochene Operation brachte weiter keinen Er-
folg . Der zweite Gewaltstotz erfolgte im Gebiet vonE p a r g e S und Calonn « und war ganz unmächtig ,was die deutschen Tagesberichte nicht verhinderte , dieseOperationen in einer Weise zu erwähnen , die auf die
Öffentlichkeit Eindruck machen sollte . Der dritte Ge -
waltstotz endlich erfolgte in den Karpathen . Die
Reklame war diesmal so groß in Szene gesetzt, daß die
Organisatoren ihre Weisungen überschritten . Der Be -
fehl lautete , einen Sieg zu melden . Die Blätter mel -
deten die Eroberung von 600 Geschützen und die Ge -
fangenncchme von 300 000 Russen . Das Wolfssche Büro
selbst mußte finden , das das zuviel des Guten sei und
veröffentlichte ein Telegramm ( welches ein Eingestand -
nis ist), um vor Übertreibungen betr. den Sieg in
Galizien zu warnen . Kurz , der deutsche Versuch, drei-
mal in zehn Tagen einen Erfolg zu erringen , der ihnen
gestatten würde , ihren politische Feldzug durchzu-
führen . Dreimal war ihnen ein Mißerfolg beschieden.

Eine Zusatzbemerkung der franz . Presse stellt die
Operationen im Gebiete von Apern als eine große
Schlappe für die Deutschen dar , die nur durch die völ -
kerrechtswidrige Anwendung erstickender Gase einen
augenblicklichen Vorteil hätte erringen können .
Seither waren alle deutschen Angriffe blutig abge -
schlagen und das verlorene Gelände ganz oder teil -
weise wieder gewonnen worden . Dieselbe Taktik
befolgte die Presse hinsichtlich der Kämpf » bei
Eparges und bei Calonne . Ueber den Vor -
stoß der österrcichisch- ungarischen und der deutschen
Truppen über den Dunajec und Biala schweigt sichdie Presse aus und begnügt sich, stark gefärbte Be -
richte aus der Londoner Presse abzudrucken . Die
deutschen und österreichischen Tagesberichte , die
früher zumeist abgedruckt wurden , werden setzt über -
Haupt nicht mehr oder in stark gestrichener Fassung
veröffentlicht . Die Presse deutet bereits an , daßdie russische Front in Westgalizien wenig strategi -
schen Wert besitze und daß die Umgruppierung der
russischen Armeen eventuell eine Verbesserung der
Lage bedeuten könnte .

Die Ukrainer .
Wien , 7 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der all -

gemeine ukrainische Nationalrat hat in
seiner gestrigen Sitzung folgende Entschließ ,
ung angenommen : Im Hinblick darauf , daß Nuß -
land jedwede nationale EntWickelung des ukraini -
schen Volkes systematisch unterdrückt , erblickt der
allgemeine ukrainische Nationalrat in der Nieder -
ringung Nußlands das vornehmste Lebensinteresse
der ukrainischen Nation und wird nach wie vor ,von diesem Grundsatz geleitet , seiner Tätigkeit in
erster Linie der Wiederherstellung des selbständigen
ukrainischen Staates auf nationalem Territorium
der ukrainischen Nation im gegenwärtigen Rußland
widmen .

*
Paris , 7 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Terttps meldet aus Petersburg : Im Bezirk Odessa

wurden 40 Ortschaften , die deutsche
Namen trugen , von den Behörden umgetauft ,
desgleichen im Bezirk Cherson 25 und in den be-
nachbarten Bezirken 22 Ortschaften .

*

Der Krieg im Orient.
Aie Aardanellenkämpfe .

Konstantinopel , 7. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der Sonderberichterstatter des Wolsss Tel .-Büros
meldet : Ich erfahre zuverlässig über die gesamten
Dardanellenkänrpfe : Nachdem das asiatische Ufer
völlig vom Feinde gesäubert ist , konzentrierten sich
die Kämpfe wesentlich auf zwei Punkte der Galli -
poli -Halbinfel , die äußerste europäische Spitze
Sedul Bahr und Kapa Tepe , den Land¬
ungspunkt der ägyptischen Küste der Landenge von
Maidos . Das feindliche Expeditions -
k o r p s ist zusammengesetzt aus Australiern , sowie
französischen Kolonialtruppen , unter denen sich
farbig « Völkerschaften befinden . Sie sind ausge -
rüstet mit den modernsten Kriegsmitteln und ver -
wenden die Schiffsartillerie seiner -ge -
waltigen Flotte zur Unterstützung für Land -
operationen . Deshalb ist überall , wohin die Schiffs -
gefchütze reichen , der Aufenthalt der Verteidigungs -
trUppen tagsüber fast nahezu unmöglich . Die tür -
tischen Hauptangriffe erfolgen darum bei Nacht .
Da der Gegner über Fesselballons verfügt , mit
dereii ^ Hilfe er ldas Gelände übersehen kann , so ist
der Schußbereich der Schiffsgeschütze bedeutend er -
weitert , wodurch die Bewerfung der Dardanellen -
ortschasten mit Feuer bei indirekter Be -
s ch i e ß u n g möglich ist . Unter solchen Umständen
sind die bisherigen Erfolge der Türken
doppelt hoch zu bewerten . In den besonders wich-
tigen Kämpfen in der Nacht vom 2 . auf den 3 . und
vom 3 . aus den 4. Mai bewiesen die türkischen
Truppen hervorragende Tapferkeit , so daß der
Feind sehr schwere Verluste aehabt haben
muß . Bei einem derartigen türkischen stürmischen
Vorgehen sind naturgemäß auch türkischerseits starke
Verluste zu verzeichnen , insonderheit wie bei Kriegs -
beginn auch deutscherseits in den Reihen der O f f i-
ziere . Trotz heißer Bemühungen und durch Auf -
wand der größten Kampfmittel ist es dem Feinde
nicht gelungen , auch nur einen Fuß -
breit vorzudringen , vielmehr ist die Ver -
teidigungslinie an beiden Punkten auf die Küste
vorgeschoben . Die Entscheidung steht noch aus , je -
doch ist die Lage der türkischen Truppen als durch -
aus günstig zu bezeichnen . Die Behauptung
ausländischer Berichte von der Abschießung zlveier
deutscher Flieger bei Tenedos ist unwahr ,
im Gegenteil , kein Flieger auf türkischer Seite ist
auch nur beschädigt , dagegen haben unsere Flieger
mehrfach Erfolge erreicht , feindliche Schiffe , Land -
ungstruppen und die feindlichen Stellungen mit
Bomben beworfen , sowie feindliche Flieger wieder -
holt abgewehrt .

Konstantn -opel , 7 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der Sonderberichterstatter des Wolsfschen Tele -
graphenbüros meldet : Die Fortsetzung der Kämpfe
auf der Gallipoli -Halbinfel führte zur weiteren
Zu rückdrängung der Landungstrup -
Pen von Kaba Tepe und zur Erbeutung von 500
Gewehren und einem Maschinengewehr . Der Feind
erlitt st a r k e V e r l u st e an Mannschaften . Am
Mittwoch abend schleuderten die Schiffe des zurück-
geschlagenen Feindes erneut ein indirektes Feuer
und Brandbomben auf das harmlose , völlig unbe¬
festigte Maidos . Die Kämpfe werden fortgesetzt .
Am Tage findet nur Artillerie -Duell statt , an dein
sich auch die Festungsgeschütze beteiligen . Nachts er -
folgen Infanterie -Angriffe .

*
Der heilige Krieg und die Araber .

Konstantinopel , 4 . Mai . Die beiden Abgeord -
neten von Hodeida , die gestern hier eintrafen ,
brachten die ersten direkten Nachrichten
aus dem Jemen seit mehreren Monaten . Die
Abgeordneten fuhren über Lohaja und Konfuda bis
Leit , reisten dann zu Lande über Mekka nach
Medina und schließlich mit der Eisenbahn . Sie
erklärten , daß , sobald die Nachricht von der Ver -
kündig ung des hl . Krieges bekannt wurde ,
sich sämtliche Stämme mit ihren Ober -
Häuptern beiHodeida konzentrierten ,bereit , den Boden des Vaterlandes gegen die Feinde
zn schützen und dorthin zu marschieren , wohin die
türkische Regierung ihnen befehlen würde . Sowohl
in den Gebirgsgegenden wie in der Ebene und in
Afsyr herrsche Ruhe . Die Stämme hätten die alten
Streitigkeiten vergessen . Jmam Uahia halte seine
Streitkräfte bereit , der Türkei zu Hilfe zu eilen .

Kriegschronik.
28. April .

Unsere auf dem westlichen Kanalufer befindlichen
Stellungen nördlich von Apern am L 'Aperleebach
bei Steenstraate und Het Sas wurden ununter -
krochen aber vergeblich angegriffen . Oestlich schei-
terte ein gegen unseren rechten Flügel von Fran -
zosen , Algeriern und Engländern gemeinsam unter¬

nommener Angriff unter sehr starken Verlusten für
die Feinde . Die Zahl der von uns in den Kämpfen
nördlich von Apern erbeuteten feindlichen Geschütze
hat sich aus 63 erhöht . Feindliche Minensprengnngen
an der Eisenbahn La BaMe -Bethune und in der
Champagne waren erfolglos . Bei Les Mesnil wur -
den nächtliche französische Angriffe gegen die von
uns eroberten Stellungen unter starren Verlusten
für den Feind abgeschlagen . Auf den Maashöhen
südöstlich von Verdnn schoben wir unsere Stell -
ungen um einige Hundert Meter vor und befestig -
ten sie.

Auf deni östlichen Kriegsschauplatz besetzten unsere
Truppen südlich von Kalwarja das Dorf Kowale
und die Höhe südlich davon . Bei Dachowo südlich
von Sochaszew eroberten wir einen russischen Stütz -
Punkt .

An der Front in Russisch^Polen und in den Kar -
pathen an mehreren Abschnitten heftige Geschütz-
kämpfe . Im Oportale versuchte der Feind nach
mehrstündigem erfolglosem Artilleriefeuer nachts
einen Vorstoß gegen die Höhenstellungen der öfter -
reichischen Infanterie , wurde jedoch nach kurzem
Kampfe an der ganzen Front abgewiesen .

Das Feuer der türkischen Batterien in den Dar -
danellen hat den französischen Panzerkreuzer „Je -
anne d 'Are " beschädigt , sodaß er sich brennend nach
Tenedos zurückziehen mußte . Ein englischer .Tor -
pedobootszerstörer sank infolge eines Brandes , der
durch türkische Granaten verursacht war , am 28.
April an der Einfahrt der Dardanellen .

23 . April .
An der flandrischen Küste herrschte rege seindliche

Fliegertätigkeit . Fliegerbomben richteten in Ost -
ende nur erheblichen Häuserschaden an . Die Fest -
ung Dünkirchen wurde von unserer Artillerie unter
Feuer genommen . Nachts griff der Feind zwischen
Steenstraate und Het Sas an . Die Brückenköpfe
auf dem westlichen Kanalufer bei den Orten Steen -
straate und Het Sas sind von uns ausgebaut und
in fester Hand . Oestlich des Kanals , nördlich von
Ipern versuchten Zuaven nnd Turkos unseren rech-
ten Flügel anzugreifen : ihre Angriffe brachen je -
doch in unserem Feuer zusammen .

In der Champagne und nördlich Le Mesnil konn -
ten die Franzosen nichts von der ihnen gestern ent -
rissenen Stellung wieder gewinnen . Die 1000
Meter breite und 300 Meter tiefe Befestigungs -
grnppe ist von uns in ihrem vollen Umfange einge -
baut und wird gehalten .

In den Argonnen erstürmten unsere Truppen
nördlich von Le Foiir de Paris einen feindlichen
Schützengraben , nahmen einen Offizier , 30 Mann
gefangen und hielten das eroberte Gelände gegen
mehrfache feindliche Gegenangriffe . Zwischen
Maas und Mosel griffen die Franzosen die von
uns eroberten Stellungen auf den Maashöhen er -
folglos an . Auch nördlich von Flirey scheiterte ein
feindlicher Angriff unter starken Verlusten . Bei
den Kämpfen auf den Maashöhen vom 24 .—28.
April haben die Franzosen allein an Gefangenen
43 Offiziere , darunter 3 Regimentskommandeure
und rund 4000 Mann verloren .

Die Küstenbefestigung Harwich an der englischen
Ostküste wurde mit Bauchen belegt .

Die Vortruppeu unserer im nordwestlichen Ruß -
land operierenden Streitkräfte haben in breiter
Front die Eisenbahnlinie Dünabnrg -Libau erreicht .
Ernsthasten Widerstand versuchten die in jenen
Gegenden vorhandenen russischen Truppen , unter
denen sich auch die Reste der Teilnehmer am Raub -
zug gegen Memel befinden , bisher nirgends zu
leisten . Bei Szawle sind Gefechte im Gang . Bei
Kalivarja scheiterten größere russische Angriffe nn -
ter starken Verlusten . 5 Offiziere , 500 Russen
fielen unverwundet in unsere Hände . Auch weiter
südlich zwischen Kalwarja und Augustow mißglück -
ten russische Vorstöße .

An den Dardanellen ist der Feind vollständig vom
asiatischen Ufer vertrieben . Unter dem Schutze des
Feuers der feindlichen Schiffe behaupten sich die
feindlichen Streitkräfte hartnäckig auf der Spitze
von Kaba Tepe . Von den anderen Teilen der
Gallipoli -Halbinfel ist der Feind vertrieben .

Neuerliche heftige Nachtangriffe im Orawa -Tal
nnd Oportal wurden unter großen Verlusten des
Feindes abgewiesen .

Reims wurde in Erwiderung auf die Beschieß -
ung unserer rückwärtigen Ruheortschaften mit eini -
gen Granaten beworfen .

3» . April .
Die Kämpfe auf dem westlichen Kanalufer nord -

westlich von Apern endeten mit einem sehr Verlust -
reichen Mißersolg des Feindes . Oestlich des Kanals
nördlich von Apern stieß der Feind mehreremale
vergeblich vor . Die Festung Dünkirchen wird wei¬
ter unter Artilleriefeuer gehalten .

Zwischen Maas nnd Mosel kam es zu Infanterie -
kämpfen nur in der Gegend zwischen Ailly und
Apr6mont . Die französischen Angriffe scheiterten
sämtlich unter starken Verlusten .

Südwestlich von Thielt , bei Wieltje nordöstlich
von Apern und bei Niedersulzbach i . Eis . wurde je
ein feindliches Flugzeug zum Absturz gebracht .

Das Gefecht bei Seawle verlief für uns günstig .
Nach starken Verlusten flüchteten die Russen , nach-
dem Sie Seawle an allen vier Ecken angesteckt hat -
ten in Richtung auf Mitan weiter . Die Verfolg -

ung wird fortgesetzt . Bisher wurden etwa ^
Gefangene gemacht , 10 Maschinengewehre , ü
Mengen von Bagage , Munitionswagen uno **
ders viel Munition erbeutet .

Feindliche Angriffe bei Kalwarja und sudw '

wurden abgeschlagen , wobei wieder 350
fangen genommen wurden . Dagegen gelang es■

Russen , südwestlich von Augustow eine de
Vorpostenkompagnie nächtlicherweile zu ubers .
und schwer zu schädigen . Oestlich von Ploii -
auf dem Südufer der Pilica wurden schwache
sche Vorstöße abgewiesen . t „ . ind

Bei Kaba Tepe und Gallipoli versuchte der rr ^
Aktionen , um sich aus einem schmalen LanM

^
!

wo er eingeschlossen war , freizumachen : die ^
wiesen diese Versuche zurück, zwangen den
bis auf 500 Meter vom Meeresufer entfern :- ,
rückzuweichen und sich unter dem Schutze des u ^ <
seiner Schiffe zu flüchten . Die Türken fügten ^
ungeheuere Verluste zu . Der Landungsverl
Feindes im Golfe von Saros wurde von den *
ken vollständig zum Scheitern gebracht .

Italien.
De Rede d'Annunzio »

^
bei der Garibaldifeier in Quarto war eine 8 1

jajj
Kriegsfanfare und man begreift vollständig- ^
König und Ministerkollegium sie nicht hätten « *

j,en
können , ohne entweder sofort loszumarschieren
Dichter zu desavouieren . Die Rede beginnt
Begrüßung der Angehörigen , namentlich der <;Cn
Enkel Garibaldis . Der heutige Tag bedeute T.

u £ .^, »o»
das Datum zu einem neuen Zuge wie derjenM - -C11
dem die Steine des Denkmals reden . Diesen Zug P . . »;,
auch der Held Garibaldi und alle Märtyrer der '

(Il
schen Einheitskämpfe , auch die MarmorschoPl" ßUj
Michelangelos . Morgenrot " und die „ Nacht" w« h^ i>
und warfen von sich das Joch, das noch auf dem ua
schen Festlande lastete . Den Zug Garibaldis nach
verglich d 'Annunzio mit den Taten der He-den
mers . Heute ertönte von dieser Stelle der Ruf,

^werde Italien zu neuer Größe wieder geboren. ^
Tun der beiden Enkel Garibaldis , daS Erdbeben t»
Abruzzen und andere Zeichen deuteten an , daß ®
vorstehe . Ueber ganz Italien liege Morgenröte . . f{
Feuer wachse und fordere , genährt zu werden , w ,
Geist Garibaldis rufe : Alles , was ihr habt , alles .
ihr seid, gebt es dem brennenden Italien . SeUg
die, die nach Ruhm lechzen, sie werden befriedigt , ■
die , welche siegreich zurückkehren; denn sie werden
neue Gesicht Roms schauen, diê frisch bekränzte
Dantes und die triumphierende Schönheit Italien ? '

^
Nach Beendigung seiner Rede bereitete die ■»

dem Dichter eine Kundgebung .
m

Das Gefecht in Tripolis .
Rom , 6 . Mai . Einzelheiten über daS letzte 0

in Tripolis melden , daß die italieni ' ^ ^ ^
lonne 2000 reguläre Weiße '

jMen '
4000 einheimische Söldner umsaffkê ^Äus dieser 3a ^
mäßigen Uebermacht unsicherer Elemente erklärt j,ie
schwierige Lage , in die die Kolonie geriet , so daß ^
Gesamtverlnste sich auf etwa 1000 Ma » ,
liefert. Der M i n i st e r r a t beschloß die nottve >
Maßregeln .

Letzte Nachrichten
Paris , 7 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich -) ^

Temps meldet aus Rio deIaneir o :
greß begann am 3 . Mai eine neue Session -

fit.t
Eröffnung wurde ein Botschaft des Präsiden ^ .fI-,
Republik verlesen , die die Maßnahmen der

g^ fi '
ung zur Aufrechterhaltung der Neutralltat
liens darlegt . Die Botschaft tritt für die >- !

£

'
t. jit

ung der allgemeinen Wehrpft > ^
und erklärt , das Marineprogramm bezwea /
augenblicklichen Bestand zu wahren .

Newyork , 7. Mai . (W .T .B . Nicht
Reuter . Es schweben Verhandlungen
Gewährung einer fünfprozentigen ^ ^ .
leihe in Höhe von 50 Millionen Dollars l
gentinien . Dein Vernehmen nach sind lintof
York und im Auslande bereits größere Poste !
gebracht worden . Englische Bankkreise 1lIW
beteiligt .

Verschiedene itadirifßt/ V
Köln, 7 . Mai . ( W .T .B . Nicht amtlich.) . 3ffe » £

geschoß des alten - Mittelbaues deS Stadty , g tfjaw
Koblenz brach heute nacht Feuer aus , --as
geschah bis zur Jesuitengasse zerstörte>

ZluS„Cafe Hindenbnrg " in ©Intim . ^
' . schrieb

-
„28 . April l . I ., wird der Wiener Relchspost

Hier besteht seit kurzem ein von enngen ~ , *■'
( Schneider u . Comp . ) errichtetes „Cafe H»^ , Fuh ^an den auch hier bereits volkstümlich gcworo
der Masurenarmee erinnern soll. Trotz oer ' tantntW
stark platzgreifenden Teuerung ist es das
für viele , namentlich für die Oesterreicher. n

^
Explosion einer italienischen Pulver,a F 0 ^

Mailand , 6. Mai . Die Pulverfabrik
tana Liri in den Abruzzen flog in die ~
10 Tote und 30 Verwundete .

Aaffee Hag und seine Preise.
Die meisten Hahrungs- und ßenuhmitte ! find mährend des Krieges bedeutend teurer geworden^ ^ ^
rechtzeitigen €inkauf uon Rohware ift es uns möglich , Kaffee üag , den coffe'mfreien Bohnenkfl^ 2

^ ^-
ncch zu den bisherigen Preifen und in der alten 6üte zu liefern. €in Verfuch uoird ^aX,

,?
n
ha \ü^

zeugen, datz Kaffee üag die gleichen öefchmacks- und Hromauorfeile bietet , wie bester coff« 1^Kaffee, dabei aber selbst schwer ßerz- und Nervenleidenden bekömmlich ist. Cr verursacht
Schlaflosigkeit , wenn er am späten Hbend getrunken wird . Bei Ihrem Kaufmann iff er
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